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Dieses Schreihcn dokumentiert eincn heftigen Protest gegen den 
Gesctzesentwurf über Studien an UllivcrsiWlclI (UniStG), der jetzt zur Begut
achtung ausgesandl iSI, ill welchem vorgesehen ist, die gcisteswissenschaftlichen 
Studien als Einfachsflldien zu führen, auf sechs Semcster zu reduzieren und 
Latein als Studienvoraussctzung fnr fast a11e Studien zu streichen. 

Aus diesem Entwurf spricht generell eine bildungsfeindliehe Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östeneichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein derartig~s Diskontstudium nützt weder der Gese11schaft noch dem Einzelnen 
noch dem internatio1lalen Ansehen der östcrrcichischcn Gcisteswissenschaften. 

Es solltc jcdoch hinlilnglich hck;lIlllt scin. daß die cil17:ige Chance cines klcinen 
Laudes wie ÜstelTcich in tier Qualitiit tier Biltlung seiner Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordclt von Akadcmikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransters in Grammatik, Syntax und Semantik, vernetztes Denken, histo
risch fundiertes Kultllrbewllßtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gew~ihrlcistct werden könncn, dürfcn keincsfalls ciner Straffllng der 
Stu<1icnplänc zum Opfer faHen. 

Dahcr dcr Appell all Ihr YCl"aJltwurlllllgsbcwlIßtscin: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAK.TOR AUSZUSCHALTEN IST 
!(U RZSICllTIG! ! 
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